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dungs- und Erziehungsarbeit kann dabei an vielem 
Bewährten und Erarbeiteten angeknüpft werden. 
Da sind vor allem die Ergebnisse der Forschungstä­
tigkeit der Schüfer über das Leben Sojas und Schu- 
ras zu nennen. Die Pioniere und FDJler trugen, un­
terstützt von den Pädagogen, zusammen, wie die 
Geschwister aufwuchsen, wie sie lernten, ihre Frei­
zeit verbrachten, worüber sie froh und traurig wa­
ren, welche Träume und Zukunftspläne sie hatten 
und was sie bewog, das Wertvollste, was sie besit­
zen, ihr Leben, für die Heimat einzusetzen.
Die Ergebnisse der Forschungstätigkeit haben ihren 
Platz im Traditionszimmer und werden, darauf ach­
tet die Parteileitung, sowohl für den Unterricht als 
auch für die außerschulische Tätigkeit gezielt ge­
nutzt. Dazu gehört ebenso der Briefverkehr von 
Lehrern und Schülern mit der 201. Moskauer Ober­
schule, der Schule, die die Geschwister Kosmo- 
demjanski besuchten. Und auch die Freundschafts­
kontakte mit der Schule einer sowjetischen Garni­
son in der Nähe Templins zählen dazu.
Viele Veranstaltungen sind an dieser Schule zu ei­
ner festen Tradition geworden. Sie stehen 1987 
ganz im Zeichen des 70. Jahrestages der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution. So die Freund­
schaftstreffen mit sowjetischen Pionieren und Kom­
somolzen, das „Fest der russischen Sprache" und 
sportliche Wettkämpfe. Zum Geburtstag Schuras 
bzw. zum Todestag Sojas finden Ehrenappelle statt. 
Durchgeführt werden ein Gedenklauf der Schüler 
aller Klassen und ein Gedenkturnier, an dem Schü­
ler des Kreises, des Bezirkes und der sowjetischen 
Patenschule im sportlichen Wettstreit ihre Kräfte 
messen und voneinander lernen.
Eine wesentliche Rolle, die Freundschaft mit der 
Sowjetunion im Schulalltag zu vertiefen, kommt 
dem Russischunterricht zu. Der Standpunkt der 
SPO lautet: Gute Leistungen im Unterricht, geför­
dert durch eine vielseitige außerschulische Tätig­
keit, sind ein Spiegelbild der Freundschaft. So ge­

lang es Kosmodemjanski-Schülern bei DDR-Olym- 
piaden und der „Internationalen Russisch-Olym­
piade" in Moskau Medaillen zu erringen.
In der Mitgliederversammlung der SPO im August 
wurde der Blick der Genossen auf die Aktivitäten 
gelenkt, die unmittelbar um den 70. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevolution herum 
stattfinden. Das ist notwendig, da die Festwoche zu 
diesem bedeutsamen gesellschaftlichen Höhepunkt 
das aktive Mitwirken der Genossen und natürlich 
auch der anderen Pädagogen erfordert. Was sieht 
das Programm vor?

Vielfältige Aktivitäten zur Festwoche

Die Genossen der DSF-Grundeinheit haben den 
Auftrag, eine Festveranstaltung für alle Pädagogen 
vorzubereiten. Zum Programm gehört ein Dia-Ton- 
Vortrag über ihre Heimatstadt Templin in deutscher 
und russischer Sprache. Er ist das Ergebnis der Ar­
beit der Fachzirkel Russisch und Deutsch, der Ar­
beitsgemeinschaft Fotografie, des Schulklubs und 
des Klubs der Internationalen Freundschaft. 
Pioniere und FDJler gestalten ihr Fest der Freund­
schaft. Viele Überraschungen, wie ein Kosmonau­
tenfest, eine Bastelstraße, eine Wissensstraße, eine 
Ausstellung über das Leben in der Sowjetunion 
werden durch die Klubs dieser Schule, unterstützt 
von Fachzirkeln und Arbeitsgemeinschaften, für 
diesen Tag vorbereitet. Thematische Mitgliederver­
sammlungen anläßlich des Jubiläums führen die 
Pionier- und FDJ-Gruppen durch. Sie laden dazu El­
tern, Vertreter der Patenbrigade und andere Gäste 
ein.
Selbstverständlich beweisen die älteren Schüler bei 
diesen Veranstaltungen, wie gut sie die russische 
Sprache beherrschen. Aber auch die jüngeren fin­
den, unterstützt von ihren Gruppenleitern, Möglich­
keiten, zu zeigen, wie tief der Gedanke der Freund­
schaft in ihnen verwurzelt ist.
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mit der Neueinstufung terminge­
recht bestellt. Ebenso sorgen wir 
dafür, daß die Teilnehmer unse­
rer Betriebsschule des Marxis­
mus-Leninismus und anderer For­
men der politischen Qualifizie­
rung mit der erforderlichen Lite­
ratur versorgt werden.
Doch wir waren uns im Erfah­
rungsaustausch einig: • Höhere 
Wirksamkeit der ideologischen 
Arbeit verlangt auch in Literatur- 
popaganda und -vertrieb neue 
Überlegungen. Vor allem gilt es, 
weit stärker die gesamte Palette 
marxistisch-leninistischer Litera­
tur für die Befriedigung vielfälti­

ger Bedürfnisse zu erschließen. 
Das ist ein weites Betätigungs­
feld, auf dem es gute Ergebnisse, 
aber auch Reserven gibt. Zum 
Beispiel bei der gezielten Popula­
risierung von Parteiliteratur und 
der öffentlichen Würdigung von 
Literaturobleuten. Zum Beispiel 
in der noch wirksameren, abge­
stimmten Zusammenarbeit mit 
der Gewerkschaftsbibliothek. 
Und nicht zuletzt im engeren Zu­
sammenwirken mit der Volks­
buchhandlung, die einen geson­
derten Informationsstand für die 
Literaturobleute eingerichtet hat. 
Entscheidend ist, wie alle diese

Formen von den Literaturobleu­
ten bis in die Kollektive hinein 
wirksam gemacht werden. Dafür 
diesen Genossen noch betriebs- 
bezogenere Unterstützung zu ge­
ben, ist ein Hauptanliegen der Ar­
beitsgruppe Parteiliteratur unse­
rer Parteileitung. Über die darin 
mitwirkenden Vertreter der Ge­
werkschaft, des Jugendverban­
des koordiniert sie zugleich die li- 
teraturpfopagandistische Arbeit 
in diesen Massenorganisationen.
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